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Straßburg . 13. Mai. Bei der Fahrt nach
der Hohkönigsburg . die neun Kraftwagen antraten,
hatte im ersten Wagen der Kaiser mit seinen beiden
Söhnen und seiner Tochter Platz genommen. In
der Begleitung des Kaisers befanden sich auch der
Statthalter und der Staatssekretär Frhr.
Zorn v. Bulach . Die kaiserlichen Automobilenahmen den Hinweg zur Hohkönigsburg über St.
Pilt . Gegen 3.45 Uhr kam der Kaiser auf der
Hohkönigsburg an. Die Rückfahrt ging am Ge¬
birge entlang über Kestenholz, Scherweiler, Dambach.
Kurz vor halb 8 Uhr kehrte der Kaiser von der
Hohkönigsburg hieher zurück.

Im Reichstag  ist am letzten Freitag die Vor¬
lage über die neue Heeresverstärkung  gegen
die Stimmen der Polen und der Sozialdemokraten
in zweiter Lesung zur Annahme gelangt,  womitsie als gesichert, betrachtet werden darf, denn die
dritte Lesung erweist sich bei der Einmütigkeit, mit
welcher die bürgerlichen Parteien der Militärvorlage
in der Spezialberatung zustimmten, lediglich als
Formsache. Es stehen nun noch die Entscheidungendes Reichstages über die beiden anderen Gesetzent¬
würfe betreffs der Wehrreform, über die Marine¬
vorlage und die Deckungsvorlage, aus, und auch
deren Annahme im Reichstage kann als zweifellos
gelten. Allerdings war das Schicksal der Deckungs¬vorlage noch in jüngster Zeit etwas ungewiß, da
im Schoße der betreffenden Reichstagkommission starke
Unstimmigkeiten wegen der regierungsseitig empfoh¬
lenen Vorlage über die Aufhebung der „Liebesgabe"
an die Brenner herrschten. Unterdessen ist jedoch
in der Kommission ein Kompromiß hinsichtlich der
Branntweinsteuer vereinbart worden, infolgedessen
auch eine baldige Lösung der Deckungsfrage zu er¬warten steht.

Berlin,  13 . Mai . Die Budgetkommission
beendete im weiteren Verlauf der Sitzung den Er¬
gänzungsetat für die Flotte  ebenfalls ohne Abstriche
und begann dann mit der Beratung des Hauptetats
für die Marine. Nach kurzer Weiterberatung hat
die Budgetkommission heute die Novelle zum
Flottengesetz  ohne jeglichen Abstrich gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
Dann wurde mit der Beratung des Ergänzungsetatszum Marineetat begonnen.

Berlin,  13 . Mai. In der Budgetkommission
des Reichstags erklärte Staatssekretär v. Tirpitz:
Der Zweck der Luftschiffe und Luftfahrzeuge
sei zunächst der, die Aufklärung zu unterstützen, ob
sie später auch für die Offensive auf See  ge-
eignet seien, werde erst die Erfahrung lehren müssen.
Als System für die Luftschiffe für die Marineversuche
komme das starre  System in Betracht. Ein ver¬
größerter Typ des neuesten Zeppelin-Kreuzers käme
zum Herbst zur Ablieferung. Die Personalausbildung
sei bereits energisch im Gange. Die Versuche würden
sich auf die Privatluftschiffhallen stützen, bis eigene
Erfahrungen vorlägen. Die Entwicklung des Flug¬
wesens werde mit größtem Interesse verfolgt. Die
Versuche beschäftigen sich mit Flugzeugen, die vom
Wasser aufsteigen und an Bord des Schiffes gebrachtwerden können.

Berlin , 14. Mai. Nun hat auch das preußische
Abgeordnetenhaus zu dem Fall Borchardt
Stellung genommen. Abg. Borchardt hatte gegen
seinen Ausschluß aus der Donnerstagssitzung schrift¬
lich Einsprache erhoben, über den am Montag das
Plenum des Hauses als einzige und letzte Instanzzu entscheiden hatte. Mit 319 gegen8 Stimmenbei 8 Stimmenthaltungen ist der Ausschluß für ge¬
rechtfertigt erklärt worden. Nur die sechs Sozial¬
demokraten und die beiden Dänen hielten den Aus¬
schluß für ungerechtfertigt. Die Fortschrittliche Volks¬partei hat das Verhalten Borchardts in einer am
Samstag gefaßten Entschließung ausdrücklich mißbilligt.

Freiburg,  14 . Mai. Freiherr v. Marschall
ist hier eingetroffen und begab sich auf sein benachbartes
Gut, wo er bis Donnerstag zu bleiben gedenkt.
Dann reist er nach Konstantinopel. Erst im Junitritt er seinen Londoner Posten an.

Berlin.  14 . Mai. Prinz Heinrich 43. Reuß
jüngere Linie  starb gestern nach kurzem schweren
Krankenlager an Scharlach.  Durch den Tod ist
der Regent beider Fürstentümer Reuß. Prinz Hein¬
rich 27. von einem schweren Schicksalsschlag betroffen
worden. Der Verstorbene stand im 19. Lebensjahr
und war als der älteste Sohn des Regenten und
dessen Gemahlin Elise, geb. Prinzessinv. Hohenlohe-
Langenburg, zur Erbfolge in beiden Fürstentümern
berusen. Die Erbfolge geht auf den zweiten Sohn
des erbprinzlichen Paares , den 1895 geborenen Prinzen
Heinrich 45. Reuß jüngere Linie über.

Konstantinopel.  13 . Mai. Bei der Oeffnung
der Dardanellen wurden durch die Explosion von2 Seeminen 11 Mann getötet.

Württemberg.
Stuttgart.  14 . Mai. Der König  empfing

gestern den Rechtsanwalt und Landtagsabg. Storz
in Audienz. — Das Königspaar begab sich heutefrüh mit dem Zug 10 Uhr 21 Min. auf etwa 8
Tage nach Carlsruhe  in Schlesien, dem Herr¬
schafssitz des Königs.

Stuttgart,  13 . Mai. Zum Präsidenten
des Württ . Kriegerbundes  wurde vom Gesamt-
präfidium des Bundes General der Infanterie z. D.Otto Frhr. v. Hügel  gewählt.

Stuttgart,  13 . Mai. Der frühere Präsiden
des Evangelischen Konsistoriums, Excellenzv . Viktorv. Sandberger,  ist gestern abend im Alter von
77 Jahren hier gestorben. Mit ihm ist eine Persön¬
lichkeit dahingegangen, die an der Entwicklung des
kirchlichen und öffentlichen Lebens Württembergs
während der letzten Jahrzehnte in bedeutungsvoller
Weise mitgewirkt hat. Für die Interessen der ganzen
Landeskirche einzutreten, war ihm schon von Tübingenaus beschieden, seit er 1888 als landesherrliches
Mitglied der 4. Evangelischen Landessynode angehörte,
eine Stellung, die er auch in der Folge einnahm.
Im Jahr 1890 wurde er als Prälat nach Heil¬
bronn berufen. Schon nach 4 Jahren . 1894, sollteer das Generalat Heilbronn mit dem General«!
Reutlingen vertauschen und damit zugleich in die
Leitung der Kirche und Schule als Mitglied des
Evangelischen Konsistoriums eintreten. Deshalb war
auch von da an Stuttgart sein Amts- und Wohnsitz.
Sandberger galt, namentlich seit seinem Eintritt in
das Konsistorium, als der Schulprälat; er hat als
solcher seine reichen Erfahrungen auf dem Gebiet
der Schule verwertet. Aber ihren bedeutenden Hinter¬
grund gewann seine Tätigkeit als Generalsuper¬
intendent durch die damit verbundene Stellung in
der Kamm er der Abgeordneten.  Im 70. Lebens¬
jahr stehend, war Sandberger 1905 in seine letzte
amtliche Lebensstellung berufen worden, in die eines
Präsidenten des Evangelischen Konsistoriums, die er
nach 5 Jahren verließ; er war als erster Theologe
hier auf einem Posten, der sonst juristisch gebildeten
Männern Vorbehalten war. In dieser Stellung
hatte er noch Kirche und Schule vereinigt geleitetund schied aus seinem Amt mit der nun erreichten
Selbständigkeit der Schulverwaltung. Seine letzte
landständische Tätigkeit innerhalb der ErstenKa mme r , in die er als Präsident des Konsistoriums
übergetreten war, galt der Durchbringung des neuen
Volksschulgesetzes. Für die evangelische Kirche be¬
deutet seine Wirksamkeit eine Konzentration auf ihre
eigenste und innerste Aufgabe. Die Anerkennung,die ihm bei seinem Wirken in seltenem Maße zu
teil wurde, wird ihm in württembergischen Landennie vergessen sein.

Stuttgart,  14 . Mai. (Landtagskandidaturen.)
Eine gestern gehaltene Generalversammlung der

Volkspartei Ludwigsburg hat sich einmütig mit
einer Kandidatur des OberbürgermeistersHarten¬
stein für die Landtagswahl einverstanden erklärt.
Die Partei wird die Kandidatur Hrn. Oberbürger¬
meister Dr. Hartenstein antragen.

Stuttgart,  14 . Mai. Das Luftschiff
„Schwaben"  wird seine infolge der ungünstigen
Windverhältnisseam 28. April verschobene Fahrt
von Baden-Oos nach Stuttgart,  günstiges Wetter
vorausgesetzt, am Himmelfahrtstag  ausführen.
Auf dem Cannftatter Wasen erfolgt bekanntlich eine
Landung mit Auswechselung von Passagieren.

Göppingen,  14 . Mai. In sämtlichen hiesigen
Metallwarenfabriken  wurde gestern nachmittagein Anschlag ausgehängt des Inhalts , daß auf Be¬
schluß des Süddeutschen Metallindustriellenverbandes
6p Prozent der Arbeiter  bis zum 1. Juni aus¬
gesperrt  werden sollen. Die Firma Schüler wird
während der Aussperrung den Nichtorganisierten die¬
selbe Unterstützung bezahlen, wie sie die,Organisiertenvon ihrem Verbände erhalten.

Aus StaSt , Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  13 . Mai 1912.

, Ueber die am gestrigen Sonntag erfolgte Eröff-
j nung der neuen Kraftwagenlinie Wildbad-! Teinach -Calw -Liebenzell  geben wir zur Er-s gänzung unserer heutigen Mitteilung näheren Bericht.

Obwohl sich schon früh am Morgen eine kräftigej Luflbewegung geltend machte, verhieß doch der blaue
j Himmel und die gleichbald auftretende Wärme (zeigtei doch schon um 8 Uhr das Thermometer fast 20 Grad

Reaumur) einen schönen Maiensonntag, ja dieser
! Frühlingstag steigerte sich zu einem wirklichen> Sommertag. Wie schon im heute erschienenen Blatt
j mitgeteilt, hatte die hiesige Kraftwagengesellschaftj alle Vorbereitungen zur Aufnahme des neuen Kursesl getroffen. Um 8.50 vormittags wurden die vom
j Nagoldtal eingetroffenen Gäste auf dem Bahnhofi empfangen. Es waren u. a. eingetroffen die HH.

Regierungsrat Binder und Stadtschultbeiß Conz von! Calw, Stadtschultheiß Maulen und Badbesitzer Decker! von Liebenzell und weitere Gäste aus Calw und
- Ernstmühl. In zwei neuen, festlich geschmückteni Autowagen, in welchen sich außer den Geschäfts-! führern und Aufsichtsratsmitgliedern die HH. Re-- gierungsrat Hornung, Stadtschultheiß Stirn von hier,' Schultheiß Hörnle von Calmbach, Schultheiß Feldwegvon Höfen und die übrigen Gäste befanden, wurde

alsbald die Fahrt zur Stadt und von da nachHerrenalb angetreten. Unterwegs wurden die Orts¬
vorsteher von Schwann und Conweiler  und im
weiteren Verlauf der Fahrt die HH. StadtpflegerBechtle-Herrenalb, Schultheiß Allinger-Dobel, Stadt¬
schultheiß Bätzner und Fabrikdirektor Schnitzer-Wild¬
bad ausgenommen. Wir Neuenbürger ließen es uns
angelegen sein, unsere Gäste aus dem Nagoldtal
während der genußreichen Fahrt zum Albtal und
alsdann über die Höhe von Dobel wieder zum
Enztal auf die vielen schönen Punkte, überhaupt aus
die Vorzüge unserer Gegend aufmerksam zu machen.
Schon gleich bei der Fahrt auf der alten PforzheimerStraße zur Wilhelmshöhe und nach Schwann kam
frohe Stimmung in die Reisegesellschaft und diese
Stimmung hob sich beim Blick auf Conweiler durchdas gemütvolle Volkslied„Im schönsten Wiesen¬
grunde", mit dem sich der einstmals hier weilende
Dichter Ganzhorn in aller Herzen gesungen hat. Eine
Einkehr im „Rößle" konnte diesmal im Programm
nicht vorgesehen werden, was gewiß von einem
Manchem der Fahrtgenossen, sicherlich auch von des
gastlichen Hauses Töchterlein selbst, lebhaft bedauertwurde. Die Zeit ist kurz bemessen und es stimmtja auch nicht zum Betrieb des modernen Auto, solch
kurze Unterwegsstationen zu machen, man hatte des¬
halb auch kurz zuvor von der neuen Haltestelle zu
Schwann mit ihrer lockenden Einkehrgelegenheit keinen
Gebrauch machen können. Fort gings übers badische



Gebiet und über den saftiggrünen Wiesengrund des
Maisenbächle zum Albtal, auch vorüber an Marxzell
und an dem romantischen Frauenalb nach Herrenalb,
woselbst aber nun doch ein halbes Schöppchen ge¬
nehmigt ward. Die Höhe von Dobel auf der Kunst¬
straße durch den herrlichen Hochwald war schon nach
20 Minuten erreicht, ungleich rascher gelangte man
auf der Straße auf der anderen Seite ob dem
Eyachtal wieder hinunter ins Enztal. über Höfen,
Calmbach nach Wildbad, nachdem schon vorher das
von ferne herabgrüßende stattliche Sommerberghotel
sichtbar war. Auch in Wildbad konnte der Zeitkürze
wegen nicht Rast gehalten werden. Nach Aufnahme
der schon oben erwähnten beiden Vertreter Wildbads
ging die Fahrt wieder nach Calmbach und über
dessen solidem Straßenpflaster bis hinaus auf die
Straße vor dem „Waldhorn", wo das Auto fast
wie von selbst plötzlich sein Bedürfnis nach Oel
geltend machte. War es da zu wundern, wenn auch
die Insassen der Verlockung nicht widerstehen wollten,
sich an einem frischen, durch liebenswürdige Hände
gespendeten Trünke zu laben. Doch schon nach kurzer
Zeit hatte der sorgsame Wagenlenker seinem Fahr¬
zeug das verlangte Oel gegeben und flugs fuhr er
dem Kleinenztal zu auf die Calwer Steige, die trotz
ihrer Länge auch bald genommen war, nach Ober¬
reichenbach von da rechts abbiegend über den Zelten¬
berger Stich bei Rötenbach nach Teinach vors Bad¬
hotel. Daselbst war eine halbstündige Pause vor¬
gesehen, welche zur Einnahme eines guten 1911er
gerne benützt wurde. Weitere Gäste wurden daselbst
ausgenommen zur Fahrt durchs Teinach- und Nagold¬
tal nach Calw, wo man um */s2 Uhr vor dem
Hotel Waldhorn eintraf, begrüßt durch einen Einzugs¬
marsch der Calwer Stadtkapelle, freudig begrüßt
auch von einer stattlichen Zahl großer und kleiner
Personen der Bürgerschaft. In diesem wohlbekannten
gastlichen Hause ward ein treffliches Festessen be¬
reitet. Es mögen etwa 50 Gedecke gewesen sein;
auch der Hr. LandtagsabgeordneteStaudenmeyer
hatte sich dazu eingefunden. Es gab gute Suppe,
Regenbogenforellen, Schlachtbraten und Spargeln,
Geflügel und Nachtisch in vortrefflicher Zubereitung,
bald auch war das Mahl mit trefflichen Reden ge¬
würzt. StadtschultheißConz eröffnete den Rede¬
strom. Ein bedeutsamer Schritt sei durch die neue
Kraftwagenverbindung in den gegenseitigen Verkehrs-
verhältniffen gemacht, so bedeutsam, wie seit den
1870er Jahren , da die Eisenbahn nach Stuttgart
und Pforzheim erstellt worden, kein Schritt in Hin¬
sicht auf die Verkehrsverhältnisse des Nagoldtals
mehr getan worden sei. Er freue sich des Zusam¬
menschlusses mit dem Enztal. Man habe in Calw
anfänglich nicht so ganz gut auf die dahersausenden
Automobilfahrer gesehen; wer aber die heutige schöne
Eröffnungsfahrt mitmachen durfte, konnte sich über¬
zeugen, daß wir nicht mit blitzzugartigerGeschwindig¬
keit daherfahren, daß vielmehr unsere Fahrzeuge
etwas behäbiges— so setzte der glänzende Redner
in launiger Weise hinzu —. so etwas vom Typ
„Meisel" an sich haben. Die Bedeutung der neuen
Verbindung liege in erster Linie darin, daß sie die
Gäste in unseren Badeorten mühelos einander nahe
bringe; einen weiteren Vorteil werden die Wanderer
haben, denen es nun leicht gemacht ist. hereinzustoßen
mitten in unseren Schwarzwald. Ein drittes Mo¬
ment des gemeinsamen Unternehmens sei, daß nun
ein Band geschaffen ist zwischen den Bewohnern des
Enz- und Nagoldtales; er halte es für sehr wichtig,
daß auch eine wirtschaftlicheVereinigung, ein per¬
sönliches Sichnähertreten daraus folgen werde. Sehr
zu schätzen sei es auch, daß ein solches Unternehmen
dazu beiträgt, die Liebe zu unserem schönen Schwarz¬
wald zu heben. Der Redner gab namens der Calwer
weiter der Anerkennung und dem Dank dafür Aus¬
druck, daß die Neuenbürger Gesellschaft sie teilnehmen
ließ; im Besonderen galt sein Hoch dem Vorsitzenden
des Aufsichtsrats, Hrn. Oberamtspfleger Kübler,
und dem ersten und zweiten Geschäftsführer, Hrn.
Kaufm. Lutz und Kaufm. Meisel. — Oberamts¬
pfleger Kübler führte in seiner Dankeserwiderung
aus, in Neuenbürg sei man bei Schaffung der Ver¬
bindung mit dem Nagoldtal davon ausgegangen,
den Fremdenverkehr in einem der schönsten Teile
unseres Schwarzwaldes zu heben, Land und Leute
einander näher zu bringen. Die geschäftlichen Ver¬
hältnisse des vor 2 Jahren ins Leben getretenen
Unternehmens hätten sich so rasch entwickelt, daß
man mit Beginn der vorigen Saison auch die Strecke
Wildbad zulegen konnte, alles habe dazu beigetragen,
der Gesellschaft eine sichere Position zu schaffen. Es
freue ihn, sagen zu können, daß das Unternehmen
sein Entstehen privaten Kreisen zu verdanken habe,
daß es ohne finanzielle Unterstützung von Staat und
Gemeinden aus Geschäftskreisen hervorgegangen sei;

die Behörden seien aber dem Unternehmen weilest
entgegengekommen, was dankbar anerkannt werde.
Bei Ausdehnung des Betriebs auf das Nagoldtal
verlassen wir uns gleichfalls auf den gesunden
Bürgersinn, man hoffe der tätigen Bevölkerung beider
Bezirke einen Dienst zu erweisen. Möge ein guter
Stern auf dem neuen Unternehmen walten, möge es
ein dauerndes Bindeglied zwischen den beiden Ober¬
amtsbezirken bilden. Er bringt sein Hoch aus auf
die Gäste des Nagoldtales. — Kaufmann Meisel
betrachtet als gutes Omen des ganzen Unternehmens,
daß uns von Seiten der Höchsten heute ein so
schönes Wetter beschieden sei; er dankt für den
freundlichen Empfang in Calw, der besonders auch
durch die Stadtkapelle zum Ausdruck gekommen sei.
Was seinen Typus betreffe, so sei dieser in seinen
jungen Jahren ein anderer, lebhafterer gewesen;
man spüre eben an allen Gliedern das zunehmende
Alter. Sein Hoch gelte den Herren vom Nagoldtal.
— Nun sprach Sägwerksbesitzer Ludw. Wagner zu
Ernstmühl humorvolle Worte; es habe im Nagoldtal
noch vor zwei Jahren manche Herren gegeben, die
den Autofahrern nicht hold gesinnt gewesen, wenn
man sehen mußte, wie die vielen Autos so viel
Staubwolken in die Talstraßen gebracht haben, nun
habe man es sich anders überlegt und er sage, wir
können auch Hineinsitzen und anderen den Staub
überlassen. Auf der schönen Fahrt von Neuenbürg
über Herrenalb nach Wildbad seien sie, die neuen
Gäste, voll auf ihre Rechnung gekommen, da die
Neuenbürger die ganze Gegend erklärt hätten; wir
wißten gar nicht, in welch' schöner Gegend wir leben.
Man könne jetzt manche größere Reise— sogar nach
Rom oder Athen— ersparen, wenn man mit unseren
Autowagen fahre. Auch mit manch einer heiteren
Episode wie z. B. die vorhin auf dem Wege bei
der Station Teinach erlebte, wo ein gar zu schüch¬
ternes Mädchen einem Neuenbürger Herren den ge¬
wünschten„Patsch" verweigerte, sei so eine Auto-
mobilsahrt verknüpft. Neuenbürg habe in rühmender
Weise den Anfang gemacht; die beiden Oberamts¬
vorstände von Neuenbürg und Calw haben das
Unternehmen mit aller Kraft unterstützt; beson¬
derer Dank für seine energische Tätigkeit gebühre
aber dem Hrn. Stadtvorstand von Calw. Der
Trinkspruch des Hrn. Wagner auf diese Herren
wurde mit lebhafter Zustimmung ausgenommen. —
Regierungsrat Binder betonte, daß sich die beiden
Bezirke schon bisher gerne gehabt haben, was ja
durch die gemeinschaftliche Wasserversorgung und den
Elektrizitätsoerband bewiesen sei; nun komme noch
das Benzin hinzu, was ihn außerordentlich freue;
die gegenseitigen Bemühungen haben nun zu einem
vollen Erfolg geführt. Sein Dank und sein Hoch gelle
den Aktionären der Gesellschaft; sie sollen leben. —
Regierungsrat Hornung führte in lebhaften Worten
aus, wie die Frage, ob Verkehrsunternehmungen vom
Staate, ob von Gemeinden oder von Privaten zu
betreiben seien, für die Bezirks Neuenbürg und Calw
in schönster Weise gelöst worden seien; namens der
Bezirksoerwaltung Neuenbürg möchte er die besten
Glückwünsche aussprechen. Daß zwischen beiden Be¬
zirken schon alte Beziehungen bestehen, beweise die
Tatsache, daß beide Oberämter in den 20 er bis 40 er
Jahren des vorigen Jahrhunderts rin gemeinschaft¬
liches Amtsblatt hatten, es seien also schon unsere
Eltern und Ahnen gute Bezirksnachbarngewesen.
Möge es so bleiben! Er trinke auf Alle, die das
gemeinnützige Unternehmen gefördert und unterstützt
haben. — Als letzter Redner erhob sich noch Stadt¬
schultheißB ätzner von Wildbad, um gleichfalls der
Kraftwagengesellschaft den herzlichsten Dank dar¬
zubringen. Für die Badgäste seien die Autofahrten
von besonderer Bedeutung. Wildbad werde deshalb
das Unternehmen in jeder Weise unterstützen. Welche
Bedeutung die alte Calwer Steige hatte, das er¬
zählen uns noch die alten Leute. Mit Eröffnung
der Autolinie sei diese alte Straße aus ihrem Dorn¬
röschenschlaf geweckt worden, es sei zu wünschen,
daß die Prinzessin, die Straße, in gutem Stande
erhalten, öfters gewalzt werde. Die neue Autolinie
werde sicherlich zu einem regeren Verkehr in unserem
herrlichen nördlichen Schwarzwald beitragen, wir
werden die Anmut seiner Berge und Täler schätzen,
wir werden unsere herrliche Heimat lieben lernen.
Diese unsere schöne Heimat lebe hoch! — Nun war
auch die Zeit zum Aufbruch nach Liebenzeü gekom¬
men. Die Kraftwagen führten die Teilnehmer
binnen kurzer Zeit dahin, vors Gasthaus zur Sonne,
wo sich die Autoherberge befindet. Im schönen
Garten des Hrn. Decker zum Oberen Bad wurde
der Kaffee eingenommen. Daselbst rühmte Stadt-
schuliheiß Mäulen in kurzer Ansprache noch das
gute Einvernehmen zwischen Nagold- und Enztal.
Er sprach den Wunsch aus, die Badeorte und Luft¬

kurorte im Enz- und Albtal möchten ihre zahlreichen
Gäste auch Liebenzell zuweisen. So war es bald
6 Uhr geworden. Man beschloß die Rückfahrt nach
Wildbad und Neuenbürg über Altburg zu machen.
Auf der neuen Straße , die ein herrliches Panorama
über Calw und seine Umgebung bietet, ging es in
sicherer Fahrt wieder hinauf. Von der Allburger
Höhe genoßen die Teilnehmer einen wundervollen
Blick auf die ganze Bergkette unserer Schwäb. Alb.
Diese Tour ist außerordentlich lohnend; entschieden
dankbarer als die über Rötenbach, in dessen Straße
man unweit Oberreichenbach abzweigt. Schon um
*/-8 Uhr abends traf man in Wildbad und nach
weiterer /̂s ständiger Fahrt wohlbehalten in Neuen¬
bürg ein. Es war ein selten schöner Tag, den die
Teilnehmer an der genußreichen Rundfahrt erleben
durften. Mögen sie immer und immer wieder Ver¬
anlassung nehmen, die Vorzüge unserer Schwarzwald¬
heimat zu genießen. Wir schließen unsererseits mit
den Wünschen, die den Grundton in all' den Trink¬
sprüchen bildeten, es möge immerdar ein guter Stern
über unserem Kraftwagen-Unternehmen walten zu
Nutz und Frommen unserer heimischen Bevölkerung.

Neuenbürg , 14. Mai. Die 3 gestrengen Herren
(Pankraz, Servaz, Bonifaz) sind Heuer zu gar komi¬
schen Figuren geworden. Statt des an ihren Tagen
gefürchteten Frostes, beliebten sie sich diesmal in
hochsommerlicher Temperatur zu zeigen. Zeichnete
sich schon der erste der Wetterheiligen. Mamertus,
durch außergewöhnliche Wärme aus, so noch mehr
sein Nachbar Servatius, denn der Sonntag, der 12.
Mai 1912, war einer der heißesten, deren man je
in der ersten Hälfte des Mai erlebt hatte. Während
das Thermometer schon in den Vormittagsstunden
20—22 Grad U im Schatten zeigte, stieg es bei
uns sogar im Schwarzwald in den Mittagsstunden
auf 25—26 Grade, das sind 33° nach Celsius.
Trotzdem auch abends stürmische Winde auftraten,
hielt sich das Thermometer noch auf 19 Grad U.
Auch der folgende Montag war schön und warm;
selbst die ominöse böse Sophie wollte nur um we¬
niges zurückstehen, denn heute war wieder ein regen¬
loser Sommertag. Allem Anscheine nach haben sich
die Eismänner Heuer in der Zeit gründlich geirrt;
sie gaben diesmal ihre Vorstellungen schon zu Mitte
April und zu Anfang Mai. Wir sind froh, sie ihrer
nun los zu sein. Merkwürdiger Weise kommen ge¬
rade jetzt, wo wir im Schwarzwald das schönste
Wetter haben, fast unglaubliche Berichte über orkan¬
artige Stürme aus dem badischen Unterland, aus
dem Ruhrgebiet. aus Sachsen und aus Ungarn, und
in den Alpenländern will das Hochwasser kein Ende
nehmen. Wir rechnen es zur Aufgabe des Chronisten,
diese merkwürdigen Tatsachen zu verzeichnen« —
Nachschr. v. 15. Nach dem neuesten Wetterbericht
steht zunächst noch heiteres, trockenes, tagsüber
warmes, nachts kühles Wetter bevor. Später wird
Trübung und Neigung zu Regenfällen eintreten.
So werden wir in unserem schönen Schwarzwald
für den morg. Himmeisahrtstag einen lebhaften
Touristen- , Eisenbahn- und Autoverkehr erwarten
dürfen.

Letzt « Nachrichten u. Telegramm
Metz , 14. Mai, Der Kaiser traf heute Abend

um 7.10 Uhr vor dem hiesigen Generalkommando
im Automobil ein, nachdem er vorher eine Reihe
der Metzer Forts besichtigt hatte.

Hamburg,  15 . Mai. (Telegramm an den Enz-
täler 8 Uhr vorm.) Der König von Dänemark,
der auf der Durchreise seit vorgestern hier weilte,
ist vergangene Nacht an Herzschlag gestorben.

Berlin , 14. Mai. Die Nordd. Allg. Ztg.
teilt die Ernennung des Frhr. Marschallv. Bieber¬
stein zum deutschen Botschafter in London mit.

Berlin , 14. Mai. Die Wahlprüfungs¬
kommission des Reichstags kam heute nach ein¬
gehender Feststellung zu dem Beschluß, beim Plenum
den Antrag zu stellen, die Wahl des Abg. Pauli-
Hagenow (Mecklenburg-Schwerin I) für ungültig
zu erklären.

Berlin , 14. Mai. Ein Schreiben des preu¬
ßischen Justizministers an das Abgeordneten¬
haus ersucht um Genehmigung eines Strafver¬
fahrens gegen die sozialistischen Abgg. Borchardt
und Leinert wegen Hausfriedensbruch und
Widerstand gegen die Staatsgewalt. Das Haus
überwies das Gesuch der Geschäftsordnungskom¬
mission.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Merh,
für den Inseratenteil : G. Conradt in Neuenbürg.

Hiezsr zweites Blatt. "WA
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klmtliche Bekanntmachungen und Privat- Knzetgen
K . Hberamt Weuenkürg.

AachgluaMk Amtskörpkrschasts-Rkchmiigk«
sind vom 17. bis 30. ds. Mts ., je einschließlich, zur allgemeinen
-Einsicht aus der Oberamtskanzlei ausgelegt und zwar die

1.  Oberamtspflege-Rechnung sür Rechnungsjahre 1909u. 1910;
2 . Rechnungen der Bezirkskrankenpflege-Versicherung sür die

Jahre 1909 und 1910;
3. Bankosteu-Rechnung sür das BezirkSkrankeuhaus;
4. Obrramtssparkafse-Rechunug für das Jahr 1910.

Den 15. Mai 1912.
Rcgierungsrat Hornung.

K Amtsgericht Uenenbürg.
Im Güterrechtsregifter wurde am 13. Mai 1912 ein¬

getragen:
Die Eheleute Friedrich Emil Kunzi , Schneider in
Neuenbürg, und Wilhelmine , geb. Rentschler , daselbst
haben auf Grund notariellen Eheoertrags vom 2. Mai 1912

Gütertrennung
als eheliches Güterrecht festgesetzt.

Den 14. Mai 1912. Amtsrichter Brauer.
Schwarzwald-Wafferverforgung.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die zur Erweiterung obiger neue « Wafser-

berforgrmgsaulage erforderlich werdenden
krd-,Kelminmgs-,Maurer-u.Stemhaakrardritr»
sollen im Submissionswege vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag betragen:

K. Forstamt Langeubrand.

Weg - Sperre.
Die bisher gesperrte Berbind-

ungsstrecke des Vizinalwegs
Neuenbürg—Engelsbraud mit
dem Größeltalsträßcheu im
Staatswald Buchberg  kann
wieder befahren werden.

Neuenbürg.
Eine schöne

2 Zimmer-Wohmng
mit Laden und Zubehör ist sofort
oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Photo-
Apparate

a in größter Auswahl
auch auf Teilzahlungen.

Katalog gratis.
?tioiokÄU8 ttutti8teiner

am Lepoldsplatz 68,
Pforzheim , Teleph. 397.

Neuenbürg , 14. Mai 1912.

Freunden und Bekannten mache ich die traurige
Mitteilung, daß meine l. Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter

geb. Herrmanu,
nach langem, schwerem Leiden im Alter von

71 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Matthäus Baumanu , Säger , mit seinen Kindern.
Beerdigung findet Donnerstag nachmittag4 Uhr statt.

Erd- Beton-re.
sr Betreff: Arbeiten.

Verstärkung der Zuleitung vom Hoch-
behälter Agenbach bis zum Hoch-
behälter Naislach . . . . . . . 6400 400

zusammen 6800.—

zu ^ 3.90 , 4 60 , 6 .50,8.50 rc.biŝ 36.—empfiehlt
in großer Auswahl bei billigste«
- Preisen

Herrenal - , 14. Mai 1912.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die
ich bei dem so plötzlichen Hinscheiden meinesl. Mannes

Gottfried Pfeiffer
von allen Seiten erfahren durfte, für die
vielen Kranzspenden, die zahlreiche Be¬

gleitung, den Miliiärvereinen von Herrenalb und
Rotensol, den Beamten und Angestellten der Albtalbahn
spreche ich meinen herzlichsten Dank aus.

Frau Wilhelmine Pfeiffer Wtw.
mit ihren 3 Kindern.

! II
.Wilbbad , König Karlstr. 96

Pläne, Voranschlag und Akkordsbedingungen liegen bei dem
Schultheißenamt Würzbach zur Einsicht auf; die schriftlichen
Angebote sind in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt, mit
Angabe der Stundenlöhne für Maurer und Taglöhner, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift:

„Angebot auf Bauarbeiten zur Wasserversorgung"
spätestens bis zum

23. Mai 1912, abends 5 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle portofrei einzureichen.

Stuttgart , den 10. Mai 1912.
Olgastr. 35II,

K. Bauamt für das öffeutl.
Wafferverforgungswefen:

Groß.
Gräfenhause « .

Langholz -Verkauf.
Aus dem oberen Gemeindewald kommt

am Donnerstag den 23. Mai ds. Js .,
vormittags 9 Uhr

im hiesigen Rathaus zum Verkauf:
382 Stück Tannen und Forchen, 1 Buche und 1 Eiche mit

zus. 283 Fm.
Gräfenhausen, den 13. Mai 1912 . Schultheißenmnt.

Kircher.

MnserveE «,

stglenssmtlicli geschifft.
storiioiieii klir 50, M u.150 likr.
Vom eckten llkstmcst
nickt rv untersckeiklell
1liier Mt M sch es .6 ^ .

tiieäetlageii ilM klskste-ersiclit!.
O ^»eimgerladrikanslO

fckrlMei -M .,Uppingen.
Neuenbürg : Chr. Eberhard : .
Nagelschmied: Arnbach : Karl
Hermann .Kolonial« .; Bernbach:
Herm . Grüner . Kübler; Calm¬
bach: Gottl . Hamann , Küfer-
Meister,  Gottl . Kratzeisen . Schuh-
macher; Höfen : Gust . Wehinger,
Sodawassersabrik; Loffenau : Fr
Kull , Küfermsir. ; Ottenhausen:
Gustav Bauer , Amtsdiener  ^
Obernhansen: Heinr . Böckle;
Schwann: Alois Fries , Kauf» .

Herreualb , den 13. Mai 1912.

Für die vielen Besuche während des Krankenlagers, ^
sowie für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden^

unserer lieben Gattin und Mutter DW

katliliiit Mine Weiß, V
geb. Kull . W

für den erhebenden Gesang der beiden ^
Vereine Liederkranz und Kirchenchor, ferner ID

sür die schönen Kranzspenden und die Begleitung zur DD
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank ^

die trauernden Hinterbliebenen: DD
M. Weiß und Kinder. M

Lin unverbincklieber Lesuek üer Ausstellungsräume der
LokmödeltadM 1 ,̂ OLstsILrorst , kLorLüsim

Wsstlioks 43 , I-lintsrAsbäucis Vrsnnsn
bietet einen Ileberblielr über ckie ullAetvöblllieb reiobbclltiFeL.u8tvabl Zesebmaelrvoller

in ävn vsrsostisäeusltzll krsislLKso.

vi«" ,1. Ii . OisksIlLorsh
liekert aueb einkaebe, aber ZeäieKene Nobel unä
leistet veltZebenäste Carantie tür erstlclassiKe Arbeit.

Suppen

Wsrpiom,
äerlodt



Jung -Deutschland.
Zu dem am Souutag den IS . ds . Mts ., « achm.3 Uhr im Gasthof zum„Bären" in Neuenbürg statifindenden

Bortrugi>cs Hm.Pros.Lul-kmeitt-Stiittgakt
über die Zwecke und Ziele der Zuugdeutschland Bewegung ergeht
hiemit an die verehrl. Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk
freundliche Einladung und sieht einem recht zahlreichen Besuch
gerne entgegen

_ _ Das Komitee.

KkMs-Obft- mi>Gartenbau-Verein
UeueubLrg.

Am nächsten Sonntag den 19. Mai, nachm. 2 /2  Uhr
findet im Garten des Bezirkskraukenhauses an
Formbäumen

Demonstration über Uinzieren
und anschließend in dem Restaurant z. „Tauneuburg"

Besprechung über Sommerarbeit im Obst- «uv
Hattsgarte« statt. Hiezu lade ich die Mitglieder freundl. ein.

Vorstand

vr . Hs » s 1sr
ist suk 4 'Woed .GQ vsrrSist.

Älmpraxis Mel
Uauptstrasse 75' ttauptstrasse 75'

uuterdald llolel 6«Me»er Stern.
^p8tv8 u. älie8ie8 Llsliei' am piatre.
Spreekrett:  8 —12 lldr rarw.. 2—7 lldr naedm.

8onnt»88 vonS—2 Itir.
2uKv1a88eu de! 8äm11iebkll LravksüIrL88sv.

Im Verlag von Herma »» Wildt , König! Hosbuch-
Händler, Stuttgart ist soeben erschienen:

„ProfessorM. Krbenows Uerkehrs-,
Kad-«. Antomobilkarte des Königreich
Wörtternderg nnd von HohensoUern".

Matzstab1 :300000.
— - --- Preis 1.2« Mk. -

In der Karte sind die Haupt- und Nebenstraßen für Rad- und
Automobilfahrer in „Rot" gekennzeichnet, die Entfernungen in Kilometerangegeben, gefährliche Stellen , Gefälle und Steigungen durch besondere
Zeichen herausgehoben. Die Karte wird bei ihrem billigen Preise sicherlichvielen willkommen sein. — Der Kgl. Württ . Automobil-Klub schreibt:
„Mit bestem Dank bestätige ich den Empfang der Verkehrs' , Rad- und
Automobilkarte von Württemberg und Hohenzollern. die in Ihrem Verlag
demnächst erscheinen soll. Soweit ich die Karte prüfen konnte, scheint sie
jedem Anspruch aus Genauigkeit und Uebersichtlichkeit voll und ganz zu
genügen, und da, wie Sie mir schreiben, es Ihre Absicht ist, den Preis
möglichst niedrig zu halten, bin ich überzeugt, daß Ihre Karte eine bis
jetzt vorhandene Lücke aussüllen und viele Freunde finden wird."

isitenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Welcher Pfarrer
oder Lehrer

auf dem Lande in gesunder
Gegend würde einen Jungen von
4 Jahren den Sommer über zu
sich nehmen gegen mäßige Be¬
zahlung. Betr. näherer Auskunft
sich wenden an „Waldeck ",
Neuenbürg.

Neuenbürg.
^ Samstag. 18. Mai cr.,

abends7 Nhr

Hebung
der Züge 1, 2 und 3

sowie der Abteilung 8 des
4. Zuges.

Aas Kommando.
Als tüchtige

Memherin
empfiehlt sich

Frau 8vLlvrL,
Neuenbürg, Jlgenstraße 398.

SchmtMlii-Nkreiu.
Bezirks-Verein Schömberg.

Am Himmelfahrtsfest,
! den 16. Mai!
«nach Kapfenhardt— Mühle—
Bieselsberg.

^ Abgang 1 /̂s Uhr nachm, vomlSanatorium aus.

Spurlos
verschwunden sind alle Kaut ««-
reinfgktile « und Kautansschkäge,
wie: Mitesser, Finnen , Flechten,
Hautröte rc. durch tägliches Waschen
mit der echten
StrckrnpferdTerrfchwrfkl.Serfe
v. Aergmann u. Ko., AadeSnrk

s St . SO Pf . bei:
Karl Mahler, Kenenkürg.

^ G 2 6 2 . Z'
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Neuenbürg.
Ein ehrliches

Mädchen
im Alter von lö —17 Jahren
findet bis 1. Juni gute Stelle.

Zn erfragen bei der Exped.
ds. Blattes.

Wildbad.
In reichhaltiger Auswahl

habe ich am Lager:

Lickrkmz ReueM-.
M Am Himmelfahrtsfest
V Wh-Tour
über Engelsbrand-Grunbach nach
Unterreichenbach. Rückfahrt mit
Zug 12.07, Ankunft in Neuen¬
bürg 12.45 mittags. Die verehrl
Mitglieder mit Angehörigen
werden zu zahlreicher Beteiligung
höflichst eingeladen. Sammlung
'/-6 Uhr auf dem Marktplatz.
_Der Ausschuß.

Wildbad.
Gin Kiicke rgel/Ufe
kann sofort eintreten.

K. Krauß,
König Karl-Straße 88.

strWe
stzwsrre
weiße lemenlilusen,
vollebliiseii,
wollmusllMusen

seinen Farben, durchweg
— schön garniert. - -

Mlligsts 'Kreise!
Asiens

Spezial - Geschäft für
: Damenkonfektion :

König -Karl -Strasse 96.

Ein guterhallenesk'sKrrÄä
mit Freilaufu. Rücktrittbremse
hat zu verkaufen,

j Wer? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Arnbach.
Zur Herstellung von Wegen

in den Gärten empfehle

Platten
zu billigen Preisen.

Chr. Hermann,
Maurer.

Vom Straubenhardt!
1386 —1392 . — Legende!

Zu Neuenbürg in Württemberg
Im Schwarzwald schön gelegen;
Erschaut man Gottes Schöpferwerk
Auf allen Weg und Stegen!

Da stand einst in den Bergen
Ein festes Ritterschloß;
Mit Wall und Mauerwerken,
Bewehrt mit Knapp und Troß!

Hier haust im festen Schlöffe
Berthold von Straubenhardt!
Ein alter Rittersjprosse
Von stolzer Mannesart!

Er lebt mit Adelgunde,
Der Gattin zart und mild;
Bekannt in weiter Runde
Als frommes Frauenbild!

Sie lebten im Unfrieden
Zu Adelgundens Leid,
Weil Berthold den Burgfrieden

j Nicht hielt und brach den Eid!
Die Herrin tat oft reiten

Mit ihrem Knappen aus;
Sie bracht den armen Leuten
Labsal und Trost ins Haus!

Das hat Berthold vernommen —
Er wurd' drob' schlecht gelaunt;

§Die Gattin ließ er kommen
>Und fragte ganz erstaunt:

fMWMiUll.Zt.W1Ml
l Vmu«SM. lsle Sem- »

6e!oLe>vlfme ttn.

__
> Usup tßenänne

«rsrooLUCS«
A«»« »

Porto unck tiüte 25 ptx. e»tr».2» deriekea>1. -Ule Verli»uls-
steUsou. Nie Oeaerrlrgentur:

Zu was das viele Reiten
j In meinem Schloßgebiet.
Das Flunkern mit den Leuten
Ich ernstlich mir verkitt!

Die Gattin ward verlegen —
Sie sprach mit leisem Trutz:

! „Ich Hab auf meinen Wegen
!Stets einen hohen Schutz!"
! Ich muß die Kranken Pflegen
-Und geh'n ins ärmste Haus!
«Von dem geraubten Segen
-Teil ich stets reichlich aus!

Noch heute muß ich reiten
^Hinüber ins Dorf Schwann,
>Du könntest mich begleiten
Im Nebel durch den Tann!

Da liegt schon längst darnieder
Des Schulzen Mägdelein,
Dem bring ich heute wieder
Heilsalb' und Kräuterwein!

Und dort in Dennach drüben,
Da liegt des Köhlers Knab' ;
War ich da weggeblieben,
Dies Kind läg längst im Grab!

In Hösen in der Säge,
Da liegt dein einst'ger Knecht;
Wenn den ich nicht verpflege —
Dem Aermsten ging es schlecht!

Da reicht Berthold die Hände
Der frommen Gattin dar;
Steig aus mein Lieb behende,
Die Äugen sehen klar!

Ich will dich stets begleiten
Auf deinem Liebesritt;
Und nehm von deinen Freuden
Die Hälfte für mich mit!

Treu werd ich zu dir halten,
Mir wird's im Herzen wohl;
Ich kenne jetzt dein Walten,
Fahr hin du alter Groll!

Da sah Frau Adelgunde
Dem Gatten ins Gesicht;
Hab Dank für diese Stunde,

-Vergessen wird die nicht!
Die Burg ist längst verschwunden-

?Und das Geschlecht starb aus;
«Doch künden noch Urkunden
Vom alten Ritterhaus!

Schwann. G. Ulshöfer.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schea Buchdruckerei de« Enztälers (Inhaber G. Eonradi ) in Neuenbürg.
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